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Das Problem des Baues langer, tiefliegender
Alpentunnels und die Erfahrungen beim Baue

des Simplontunnels.
von Karl Brandau.

Fortsetzung von Bd. LUI, Seite 86.i)

V. Ueber Gesteinstemperatur im Erdinnern und die
Beeinflussung derselben durch im Gebirge fliessende

Wasser mit Rücksicht auf ihre Bedeutung
für den Tunnelbau.

Zur Bestimmung der voraussichtlichen Gesteinstemperaturen

für projektierte tiefliegende Alpentunnel hatte
man bis auf die jüngste Zeit empirisch geschätzt. Man hielt
sich dabei an die in früher gebauten Alpentunnels
gemachten Erfahrungen — so auch für die Wärmevoraussage

zum Simplontunnel-Projekt. Aus der Reihe solcher
Erfahrungen sei kurz erwähnt, dass der Mont Cénis-
Tunnel für eine höchste Gesteinsüberlagerung von 1609 m
einen Wärmegradienten von o,oi86°C besessen hatte und

sprachen. Zunächst fand sich dafür keine begründete
Erklärung. Insbesondere befremdeten die hohen
Gesteinstemperaturen unter den höheren Ueberlagerungen der Nordseite.

Im Gotthardtunnel hatte die Kurve der beobachteten
Gesteinstemperaturen (siehe Abb. 21) sich stetig nach der
Mitte abgeflacht. Im Simplontunnel stieg sie, stetig steiler
werdend, in die Höhe. Schon bei Km. 7 ab N.-P.
erreichte der Wärmegradient den Wert von 0,032 °,

entsprechend einer geotherm. Tiefenstufe von 31 m für 1 ° C,

oder fast genau gleich dem normalen Wert für das Simplon-
gestein.

Aus dem Bestreben, dem Mangel einer wissenschaftlich

begründeten Theorie der Wärmeleitung und der
Beeinflussung der geotherm. Tiefenstufe durch Berge und
Täler abzuhelfen, sind die Arbeiten darüber von den Herren
E. Thoma]) und J. Königsberger2) entstanden. Wir teilen
hier kurz die Ausgangspunkte ihrer Lehre und
Folgerungen mit:

Die von E. Thoma aufgestellte Theorie der Wärmeleitung

führte zur Entwicklung einer Formel für Berech-
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Abb. 21. Profil längs der Achse des Simplontunnels (Einpuüktiert Gotthardtunnel) und geologisches Profil. — 1 : 120000.
Wärmekurven für beobachtete Temperaturen beim Simplontunnel und beim Gotthardtunnel.

(Geologisches Profil gezeichnet nach dem von den Herren Schmidt und Preiswert aufgestellten Profile.)

der Gotthard für 1685 m ebenfalls 0,0186°. Die
Wärmegradienten waren unter Tälern höher als unter den
Bergrücken.

Für das Simplontunnel-Projekt war an Stellen mit
hoher Ueberlagerung der Wärmegradient von 0,02° C
vorausgesehen vorden. Die höchste Gesteinstemperatur
erwartete man daher bei der Ueberlagerung von 2100 m
mit 42 ° C und auf etwa 5 bis 6 km Länge mit 40 ° C. Wie
bekannt, haben die beim Baue des Simplontunnel
aufgeschlossenen Wärmezustände der Voraussicht nicht ent-

') Infolge unvorhergesehener Abhaltung des Verfassers hat diese

Artikelseric leider eine längere Unterbrechung erlitten, was die Leser u. Z.

entschuldigen wollen. Die Red.

nung der Wärme in jedem Punkte unter Bergen und Tälern
unter folgender, uns besonders wichtig erscheinenden
Voraussetzung:

In einer gewissen grossen Tiefe ist der Temperaturgradient

derselbe, der allgemein als normal in ebenen
Gegenden angenommen wird und die Isothermen sind dort
Ebenen.

l) Ueber das Wärmcleitungsproblcm bei wellig begrenzter Oberfläche

und dessen Anwendung auf Tunnclbauten. Inaugural-Dissertation von
E. Thoma, Karlsruhe. C. F. Müllersche Hofbuclidruckerei 1906.

8) Ueber die Beeinflussung der geotherm. Tiefenstufe durch Berge
und Täler, Schichtstellung, durch fliessendes Wasser etc. Von J. Königsberger

und E. Thoma. Eclogae gcol. Helv., Lausanne. Vol. IX. Nr. I. 1906.
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